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Reformation
Frıtz Kelber, Gerhard Ptieifter, Wilhelm Kantzenbach: |

C  S 450 Jahre Retormation 1n Nürnberg. Nürnberg (Ev.
uth Gesamtkirchenverwaltung) 1975 169 S, geb
Als Student der Theologie hatte ich VOT nunmehr ber ehn Jahren eıne em1-

nararbeit anzufertigen ber das Thema „Charitas Pirkheimer und die Reformatıion
iın Nürnberg.“ Die Aufzeichnungen un Briete der Abtissin: das Wort ıhres Bruders
Willibald VO  3 der Reformation, die ehnlich wurde als „Verbesserung“
un die 1n eıne „Verböserung“ ausgeartet se1; die bewegten Vorgänge um die Eın-
und Durchführung der Reform 1in Nürnberg lassen verspüren VO  a den „»5C-
schichtlichen Notwendigkeiten, die hinter den Geschehnissen standen“, W1e Dekan
Frıtz Kelber S1e 1n seinem Orwort der rezensierenden Festschrift ZU 450=
jJährigen Reformationsjubilium 1n Nürnberg anspricht.

Die Festschrift tragt bezeichnenderweise den Titel „Evangelium und Gelst der
Zeıten“. S1e 1St damit ugleich Rechenschaftsbericht, der die Tragik des „Gottes-
WOTries uns Menschen“ weiß un: die eın Retformator uUNsSeres Jahrhunderts,
Reinhold Schneıider, den „Gang durchs Feuer“ nNnNannte.

Die Yrel Beıträge der Festschrift werfen Fragen auf; die S1e celber 1Ur erhellen,
nıcht ber lösen können un wollen:

die „evangelische Stadt“, wOomıt Erinnerungen des Lesers 4A1l die apokalyptische
Stadt geweckt werden mOgen;
die christliche Gemeinde Nürnbergs 1mM Spannungsfeld von kirchlicher und poli-
tischer Gemeinde; schon 1n der Themenstellung klingt das Problem der Identität
VO'  } „kirchlich“ und „christlı All,
un schlie{ßlich Nürnbergs Bedeutung als „Umschlage latz deutscher Kirchen-
geschichte“; neben dem Unterton der Vermarktung ig1öser Impulse trıtt das
prophetische Bild des läuternden Schmelztiegels 1n den Vordergrund, das die
schwere un: vergebliche Frage nach der Wahrheit aufwirtt.
„Hırngespinste“ nNneNntT Fritz Kelber seine essayhaften Ausführungen, 1n denen

Phänomene Z Sprechen bringt, die als spürbare Kriäftfte die Geschichte trugen
un tormten, hne jedo mit schulhistorischen Kategorien erfaßbar se1n. eın
„Räsonijeren“ Öördert historische Konflikte 4a1l5 Tageslicht, die 1ın den Quellen nıe

recht greitbar sind, die ber in lebendigen Traditionen bis heute J: Tragen
kommen un die öftentliche Meınung und Stimmung pragen

Nur noch dem Seelsorger, dem „Seismographen“ eın Wort, das Kelber mehr-
mals verwendet wird historische Gestaltung sichtbar, erlebbar ın ihren Gestaltern,
die wirkliche Gestalten der Geschichte In seiınem menschlich positıven un
souveranem Urteil Feuerbach gegenüber demonstriert Kelber, W AasSs ıch 1er müh-
SAa versuche.

Das Rıngen und Suchen der christlichen Gemeinde 1im Interessenfeld de oliti-
schen Gemeinde W1e€e der Amtskirche verfolgt der Beıitrag VO:  ; rof Ptei LEr
zieht die Linıie durch VO  3 den vorreformatorischen Streitigkeiten 7zwıschen Ptarr-
geistlichkeit un den Bettelorden, ber die Auseinandersetzungen Lehrme:i-
NUNSCH VOTL allem 1m Jahrhundert, VO  ; der Zuwendung pietistischen trö-
MUNSCH bis hın den Erweckungsbewegungen 1m Jahrhundert, dann
auf die Probleme der Landeskirche bei der Entlassung AUus den Bindungen der
Staatskirche einzugehen. Das Rıngen der Kirche 1m Reich un die Bemühungen
gegenwärtiger kirchlicher Arbeit eine lebendige Gemeinde chließen den welt-
gespannten ogen

Be1 diesen Kämpfen Zing ıcht cschr Organısationsiragen, sondern
sentlich uch darum, AaUus der Umklammerung verrechtlichter, etablierter Gläubigkeit
freizukommen un den Geist des Evangeliums 1n der ursprünglichen Einfachheit
und Reinheit wieder erlebbar machen.
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Die Ketzerinquıisition 1 Jahrhundert, der Kampf C Täuter und Er-
weckte, die Verfolgung der bekennenden Kirche un die Kompromißlosigkeit CN-
wärtiger kirchlicher Erneuerungsbestrebungen legen diese Deutung

Nürnbergs Bedeutung als Umschlageplatz deutscher Kirchengeschichte 1St CNS
verbunden m1t dem Buchdruck rot. Kantzenbach betont 1n seinem Beıtrag, da
mM1t dem Auftreten Luthers eın beschwerlicher Weg langsamer Denkprozesse be-
ZONNECHN hat, der N1:  cht mehr 1LUT Angelegenheit des Einzelnen WAar. Mıt der Ver-
breitung des Buchdrucks werden diese Denkprozesse VO  z breit Schichten der Be-
völkerung aufgenommen un gestaltet. Nürnberg als die 27 Stadt revolutionärer
Kontakte“, als Sammelbecken relıg1öser Ideen 65 werden die Bewegungen
der Täufter, der Pietisten und Erweckten und schliefßlich der Freirelig1ösen anse-
sprochen wird auch geze1igt als der Ort, diese Bewegungen immer wiıieder NECU-

1St. FEın anschau-tralisıert wurden, die Retformatıion eıner Kirche „geronnen”
lıches und eindrucksvolles Bild, das den geistigen Prozefß 1n seinem Endstadıium der
Entwicklung un damıt Begınn seiner historischen Tradierbarkeit charakterisiert.

Die Festschrift Zu 450jährigen Reformationsjubı1äum 1in Nürnberg geht ber
1im historischen Geschehen dieeinen historischen Rückblick weit hinaus. Sie versucht,

Triebkräfte freizulegen, die den Geist der Zeiten überdauern un die ursprüngliche
Mächtigkeit des Evangeliums 1n eiıner jeden Zeıt 1CU Zu Erleben bringen können.

Augsburg Hermann Hörger

Jöörg V ögeli: Schriıiftften DA Reformatıon 109 K ÖNStanNz 1519
Mıt Gregor Mangolts Konstanzer Reformationsgeschichte VO  j 1562

ZU) Vergleich. Erste Gesamtausgabe. Bearbeitet und A4US$S zeitgenössischen Quel-
len erganzt un erklärt VO:  e Alfred Vögeli. chriften ZUX Kirchen- un
Rechtsgeschichte Nr. 39—41) Halbband Texte und Glossar; Halbband
eil Beilagen; 7. Halbband A Kommentar un Regıister. Tübingen

chhandlung) und Basel (Basileia-Verlag) 586 On(Osiandersche Bu
geb., ELV 265 s geb., 5 XI VS 653 S geb.,
Der langjährige Konstanzer Stadtschreiber Jörg Vögeli schrieb eLwa2 1n den

Jahren eine Reformationsgeschichte seiner Stadt nıeder, die jetzt ersti-

mals vollständig herausgegeben worden ist. Einzelne Stücke bereits 1n aller-
bdrucken ekannt. Der für se1n Amt überdurchschnittlichdings unzulänglichen wurde eLIWwWw2 483/84 1n Konstanz geboren, studierteZu gebildete Jörg Vögeli

möglicherweiıse 1498 1ın Erfurt und ITA bald nach der Jahrhundertwende 1n den
städtischen Dıiıenst. Von 1524 blS 1545 bekleidete da Amt des Stadtschreibers,
ach der Rekatholisierung Konstanz’ in  5  g Vögeli mit seiner Familie nach Zürich
1Ns Exıil, Marz 1562 starb. Die Reformationsgeschichte Vögelis hat ent-

die Tendenz, die Ereign1sse in Kon-sprechend der amtlichen Stellung des Vertasse
Au der Sicht des Rates darzustellen. Ihre bewegende Mıtte ISt der Kampf

die Durchsetzung der Retormation den Widerstand VO:  en Bischof un
Geistlichkeit. Vögeli 1St eın überzeugter Parteigänger der Reformation, w1e sein
Hauptwerk un die wenıgen erhaltenen „OPUSCH1a  CC zeıgen. Allerdings sind seine
religiösen Überzeugungen 1 einzelnen, wI1e EeLW2 das Verhältnıs Zwinglis Ge-
dankenwelt,; noch unerforscht.

Der Herausgeber arbeitete se1it Mıtte der dreißiger Jahre dieser Edition, erst

kurz VOr Abschlufß konnte das Original VO  } Vögelis Handschrift (früher Hamburg,
Jetzt Deutsche Staatsbibliothek Berlin) aufgefunden werden und lıegt selbstver-
ständlich dem Abdruck zugrunde. Außergewöhnlich dieser Edıition ist die große
Breıite des Sachkommentars. Der Herausgeber hatte es sıch ZUur Aufgabe gemacht,
alle Aussagen Vögelis den zeitgenössischen gedruckten der ungedruckten Quel-
len prüfe und diese bei Abweichungen 1n vollem Wortlaut mitzuteilen, „da
3 Ja nıcht wıe in Zürich, Bern und Basel auf gedruckte Akten ZUur Reformatıon
in Konstanz verweısen kann  < S 19) Dieses jel hat die Edıition erreicht. Tat-
sächlich 1St der Kommentarband dadurch einer Aktensammlung ZUTLT Reformation
ın Konstanz SOWI1E einer Art Biobibliographie der auftretenden Personen 208


